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mit ber 3eü nnb burcfe Stäben mirb ber Setrieb bocfe immer
rationeller, unb bag 3iel beg Kapitals, 2Ideg p erbriicfen,
riidft bod) immer näher. fèeute mären bie ©fjancen ber Siein»
banbroerfer noch grofe (aug ©rünben, bie fid) nicht für bie

Deffentlichfeit eignen), jeboch in menig gabren roirb eg p
fpät fein, Schreiber bieg gtpeifelt jebocf baran, ob eg mög»

lid) märe, nur 100 fèanbroerfer pr Uebernabme Pon je einer
2lftie bon 500 gr. p genanntem 3wcd pfammenpbringen;
märe bieg möglid), fo märe and) bie Sad)e augfübrbar, an»

bernfaflg finb aud) bie übrigen Seftrebungen ohne nachfeal»

tigen jftufeen.

(Ileftrotetynifdje *Hunbfd)au.
feleftrifhe Snljnen unb Suftbafpen. Sie Seroobner

bon ïïlontreup fdjeinen recEjt unterneljmenbe ßeute p fein.
Saunt ift bie neue, romantifdje Strafe bon ©lion nad) ßeg

Sloantg eröffnet, taucfit fcbon bie gbee einer eleftrifd)en Sahn
auf berfelben auf. Sie Söerfftätte bon ïïlontreup mürbe bie

eleftrifdje Sraft liefern, gerner trägt man fid) mit bem

©ebanfen einer ßuftbabn, mie fie für ben fßilatug in 2lug=

fid)t genommen mar, bon ©lion nad) Sonjier (gefpannteg
Srabtfeil mit angebängtem Sßagen für oier big fed)8 i0affa=
giere), roeldfeg in Anbetracht ber großen ®ntfernung etroag
meiter unten alg bie genannten Sörfer angelegt mürbe.

(SIcftrifdje iBeleudjtung. 3m SDorfe Oenfingen (Solo»
tburn), mo bie 3Jiüf)le einen and) in ber -ftacfet anbauernben
Setrteb bot unb mit eleftrifd)em ßidjte beteudjtet ift, fotl nun
bie eleftrifd)e Seleud)tung audb für bag ganze Sorf einge»

fübrt merben.

2krfd)tebeneö.
Sfeurßauifcbe ©ewcrbeauëftettuug. Setreffenb bie Stab»

mietbe für augjuftettenbe ©egenftänbe bat bag Drganifationg«
ïornite befcbloffen:

3m greien (Augftedunggplafe) beträgt bie Sßlabmiethe

per Quabratmeter 50 Sp.; im 3nnern beg Slugftedungg»
gebäubeg auf robem Soben 1 gr., Sßanbftädje ebenfaüg 1 gr.;
in gebiefjlten ober bolgbelegten fRäumen per Quabratmeter
SBanbpche 1 gr., Sobenpcpe 2 gr.

Sag Somite finbet eg im gntereffe ber Sefd)ider, fid)

möglicbft p Sodeftiogruppen p oereiitigen, ba eg bem SSe»

fudjer febr angenebm in'g Auge faden muff, eine ganze
3immer, Salon» ober Sücheiteinrichtung ec. zu feljen unb bie

einzelnen ©egenftänbe in eilt günftigereS ßid)t treten. Sor»
läufig ift bie Sauer ber Augftedung üom 6. ßtuguft big 24.
September angefefet. Sa bag Somite ben Augftedern nad)
alleu Seiten gerecht 3U merben Derfprid)t, bofft bagfelbe auf
recht balbige unb zahlreiche ©infenbung ber Anmelbefdjeine
an ben Sßräfibenten beg Slugfteüunggfomiteg, §errn ßebrer
Stuoff in grauenfelb.

AarpuifdjCê ©etocrbemufeum. Arcbiteft Sari DJiofer

Pon Saben in Sarlsrube bat burc£) bie 3urb für bag ®e=

merbeuiufeum unb bag Santongfd)ulgebäube in Aarau ben

erften unb brüten Sßreig erhalten. Sen groeüen Sßreig erhielt
Slrdjiteft Suber in 3ürid).

3ÖPl)len. ®g foden hier bemnächft zwei freimidige
Spulen in'g ßeben treten, ©ine 3eid)nunggfd)ule mirb ben

3wed Perfolgen, angebenbe tpnbwerfer unb ®rroerbetreibenbe
im geometrifcben unb gretbanbzeidpen augzubilben unb ihnen
fo bie Augübung iftreS Serufgfad)eg p erleichtern. Anberfeitg
bürfte aber bie Schule auch einem Sebürfnife unferer gn=
buftrie entgegentommen, inbem aud) bie Stufterzeidjnung in
ben Sereid) biefeg 3eidt)nung3unterridbtS gezogen merben mill.
Sem Uxtterric£)t im greibanbzeidpen mirb §err Dteftor Siern,
bem ted)nifd)en Surg §err 3lrd)ite£t Delbafen Porfteben.

©ine freimidige gortbilbunggfdple oerfolgt üorab ben
3toecf, 3ünglinge auf bie nädjftjäbrige fftefrutenprüfung üor»
Zubereiten. Ser Unterricht mirb Sluffaö, 3ted)nert unb Sater»

lanbgfunbe umfaffen unb fann aud) oou anbern jungen
ßeuten befud)t merben, bie fi<h ben bezüglichen Sorfd)riften
unterziehen rooden. Sie ßeitung liegt in ben puben ber

Sesirlglehrer Suter unb Oberlehrer 3ttnutermann.
®er fßorftonb brê 5ßerbanbe§ f^metjer. 3ft^fu» unb

©eroerbefdjudeljrer bat an ben Sunbegratb eine Singabe
gerichtet, morin er um finangiede Unterftüpung ber ßebrer»
feminarien in ben Santonen erfubbt, bie getoerblid); gort»
bilbunggfbbulen haben, an benen meift Solfgfdbudehrer ben

Unterricht ertbeilen. Sie Suboention fotlte fid) auf 3ei$en»
lebrmittel belieben unb eg fodte bem Sunb baburd) ein Stecht

gemährt merben — ähnlich Wie beim Surnunterridjt — für
biefeg gad) eine 2lufftd)t p üben. Ser ©rfolg im 3ei<h=

nen ber gortbilbunggfchute, für bie ber Sunb oiele fèunbert»
taufenbe per 3abr auggibt, ift burch ben Silbungggang ber

Sol£gfd)udel)rer in mancher Sejiebung bebingt. gerner mürbe

nad) langer Sigtuffion, bie einftimmig babin ging, eg möd)»

ten bei ben eibgen. ©ppertenunterfuebungen unferer geroerb»

liehen Schulen nur Spejialfachleute funftioniren, eine bejüg»
liehe ®ingabe an bag Separtement befdjloffen. gagleich foil
bemfelben ber San£ für bie nunmehr gemährte erroeiterte

Suboention beg Serbanbgorganeg auggefprobben merben. 3ur
Sermehrung ber dhonnentenjabl beg Serbanbgorgatteg, öer

„Slätter für ben glichen» unb gemerblichen Serufgunterriht",
bie nunmehr im 18. gahrgang erfdjeinen, fod ein Schreiben
an ade Sdplbebörben abgeben, um fie pm Slbonttement ju
§anöen ber ßebrerfdjaft einjulaben.

fölalermeifteruerbanb. (Sorrefp.) 3n 3ürih
mürbe Dor einiger 3cü her Schmeijer. ÜRalermeifterüerbanb
gegrünbet jur £wbung beg Serufg nnb sur ÜBabrung ber

Serufgintereffen. 2llg im oorigen 3abre bie hirfigen SRaler»

gebülfen einen Streif anftrebten, rourbe biefer baburch nieber»

gefdjlagen, bafe bie SReifterfchaft fid) herbeiliefe, burch ihre
Skrtreter mit ben ®emährgmännern ber Arbeiter ju unter«

hanbeln; eg mürben üon ben üReiftern einige 3ugeftänbniffe
gemacht unb bamit ber Streif oerbinbert. Ser ÜJlalerberuf

ift fcbon feit langer 3eit febr gebrüdt. ©arte SBinter be=

roirfen, bafe bag ®efd)äft brei big oier Sdionate brach liegt.
Sie airbeitSgeit ift fchon lange auf 10 Stunben oerfürgt;
bie ®ebütfen Perlangen hohem ßol)n unb bap fommt noch,
bafe Saumeifter unb 2lrcfeit;£ten immer mehr auf Steife unb
Slugmafe brüden.

Slit bem ©ebanfen, ben Slalerberuf mieber p beben unb

ülüfeliibeö fhaffen im ßebrlings« unb ®ebülfenmefen ergriff
ber bieftge Serein ber Slalermeifter bie gaitiatiüe jur ®rün»
bung eineg Serbanbeg, bem big beute angehören bie Seftionen

3ürid), Sern, Safel, St. ©allen, Umgebung beg
3ürid)?eeg, Shaffbaufen unb ©injelnmitglieber folher
Orte, mo feine Seftionen befte£)en. 211g S or ort mürbe für
bie näd)ften jroei 3abre 3 ü r i c£) bezeichnet.

Sie ftänbcräthliihe Sfomraiffton für ba§ Siinbholj»
Uiotiopol hat tn ihrer Slebrbeit folgenbe gaffung für ben

neuen Serfaffunggartifel fjergeftellt:
„gabrifation, ©infubr unö Serfauf ber 3ünbbölgchetx unb

äbnliher ©rgeugniffe im Umfange ber ®ibgenoffenfd)aft fteben
augfchliefelicb bem Sunb ju. Ser ®rtrag bieraug fädt nicht
in bie Sunbcgfaffe. ®in adfädigeg Seinergebnife fod im
gntereffe beg Setriebeg, namentlich ber Seroodfommnung
beg gabrifateg unb Igerabfefeung beg Serfaufgpreifeg Per«

menbet merben."

Seherjißenbwerilje Üöorte über ben tedpifehen 33eruf.
SBer bag beutige ©rmerbg» unb Serfehrgleben auch nur flüdpS
betrachtet, ftaunt über bie ununterbrochenen gortfdfritte ber

ted)nifd)en 2Biffenfd)aften unb Serufg^meige. Uebermältigt
oon ber ®rofeartig£eit biefer gortfehritte, haben in lefeter

Seit Slänner, bie ber Sedpif fernfteben, mieberbolt ben ®e=

banfen auggefprochen, unfer jefeiger 3aftanb müffe nahe an
bem möglichen ©öhepunft ber tecbnifchen ©ntroicfelung fein,
bie mafchinede Surdbbilbung habe eine Sodfommenbeit er»

reiht, bafe für fpätere ©enerationen nichtg ober boefe nur
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mit der Zeit und durch Schaden wird der Betrieb doch immer
rationeller, und das Ziel des Kapitals, Alles zu erdrücken,
rückt doch immer näher. Heute wären die Chancen der Klein-
Handwerker noch groß (aus Gründen, die sich nicht für die

Oeffentlichkeit eignen), jedoch in wenig Jahren wird es zu
spät sein. Schreiber dies zweifelt jedoch daran, ob es mög-
lich wäre, nur 100 Handwerker zur Uebernahme von je einer
Aktie von 500 Fr. zu genanntem Zweck zusammenzubringen;
wäre dies möglich, so wäre auch die Sache ausführbar, an-
dernfalls sind auch die übrigen Bestrebungen ohne nachhal-
tigen Nutzen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Bahnen und Luftbahnen. Die Bewohner

von Montreux scheinen recht unternehmende Leute zu sein.
Kaum ist die neue, romantische Straße von Glion nach Les
Avants eröffnet, taucht schon die Idee einer elektrischen Bahn
auf derselben auf. Die Werkstätte von Montreux würde die

elektrische Kraft liefern. Ferner trägt man sich mit dem

Gedanken einer Luftbahn, wie sie für den Pilatus in Aus-
ficht genommen war, von Glion nach Sonzier (gespanntes
Drahtseil mit angehängtem Wagen für vier bis sechs Passa-
giere), welches in Anbetracht der großen Entfernung etwas
weiter unten als die genannten Dörfer angelegt würde.

Elektrische Beleuchtung. Im Dorfe Oensingen (Solo-
thurn), wo die Mühle einen auch in der Nacht andauernden
Betrieb hat und mit elektrischem Lichte beleuchtet ist, soll nun
die elektrische Beleuchtung auch für das ganze Dorf einge-

führt werden.

Verschiedenes.
Thurgauische GeWerbeausstellung. Betreffend die Platz-

miethe für auszustellende Gegenstände hat das Organisations'-
konnte beschlossen:

Im Freien (Ausstellungsplatz) beträgt die Platzmiethe
per Quadratmeter 50 Rp.; im Innern des Ausstellungs-
gebäudes auf rohem Boden 1 Fr., Wandfläche ebenfalls 1 Fr.;
in gediehlten oder holzbelegten Räumen per Quadratmeter
Wandfläche 1 Fr., Bodenfläche 2 Fr.

Das Konnte findet es im Interesse der Beschicker, sich

möglichst zu Kollektivgruppen zu vereinigen, da es dem Be-
sucher sehr angenehm in's Auge fallen muß, eine ganze
Zimmer, Salon- oder Kücheneinrichtung zc. zu sehen und die

einzelnen Gegenstände in ein günstigeres Licht treten. Vor-
läufig ist die Dauer der Ausstellung vom 6. August bis 24.
September angesetzt. Da das Komite den Ausstellern nach
allen Seiten gerecht zu werden verspricht, hofft dasselbe auf
recht baldige und zahlreiche Einsendung der Anmeldescheine
an den Präsidenten des Ausstellungskomites, Herrn Lehrer
Ruoff in Frauenfeld.

Aargauisches Gewerbemuseum. Architekt Karl Moser
von Baden in Karlsruhe hat durch die Jury für das Ge-
Werbemuseum und das Kantonsschulgebäude in Aarau den

ersten und dritten Preis erhalten. Den zweiten Preis erhielt
Architekt Kuder in Zürich.

Wohlen. Es sollen hier demnächst zwei freiwillige
Schulen in's Leben treten. Eine Zeichnungsschule wird den

Zweck verfolgen, angehende Handwerker und Gewerbetreibende
in, geometrischen und Freihandzeichnen auszubilden und ihnen
so die Ausübung ihres Berufsfaches zu erleichtern. Anderseits
dürfte aber die Schule auch einem Bedürfniß unserer In-
dustrie entgegenkommen, indem auch die Musterzeichnung in
den Bereich dieses Zeichnungsunterrichts gezogen werden will.
Dem Unterricht im Freihandzeichnen wird Herr Rektor Diem,
dem technischen Kurs Herr Architekt Oelhafen vorstehen.

Eine freiwillige Fortbildungsschule verfolgt vorab den
Zweck, Jünglinge auf die nächstjährige Rekrulenprüfung vor-
zubereiten. Der Unterricht wird Aufsatz, Rechnen und Vater-

landskunde umfassen und kann auch von andern jungen
Leuten besucht werden, die sich den bezüglichen Vorschriften
unterziehen wollen. Die Leitung liegt in den Häuden der

HH. Bezirkslehrer Suter und Oberlehrer Zimmermann.
Der Vorstand des Verbandes schweizer. Zeichen- und

Gewerbeschullehrer hat an den Bundesrath eine Eingabe
gerichtet, worin er um finanzielle Unterstützung der Lehrer-
seminarien in den Kantonen ersucht, die gewerbliche Fort-
bildungsschulen haben, an denen meist Volksschullehrer den

Unterricht ertheilen. Die Subvention sollte sich auf Zeichen-
lehrmittel beziehen und es sollte dem Bund dadurch ein Recht
gewahrt werden — ähnlich wie beim Turnunterricht — für
dieses Fach eine Aufsicht zu üben. Der Erfolg im Zeich-
neu der Fortbildungsschule, für die der Bund viele Hundert-
taufende per Jahr ausgibt, ist durch den Bildungsgang der

Volksschullehrer in mancher Beziehung bedingt. Ferner wurde
nach langer Diskussion, die einstimmig dahin ging, es möch-

ten bei den eidgen. Expertenuntersuchungen unserer gewerb-
lichen Schulen nur Spezialfachleute funktioniren, eine bezüg-
liche Eingabe an das Departement beschlossen. Zugleich soll
demselben der Dank für die nunmehr gewährte erweiterte
Subvention des Verbandsorganes ausgesprochen werden. Zur
Vermehrung der Abonnentenzahl des Verbandsorganes, der

„Blätter für den Zeichen- und gewerblichen Berufsunterricht",
die nunmehr im 18. Jahrgang erscheinen, soll ein Schreiben
an alle Schulbehörden abgehen, um sie zum Abonnement zu
Handen der Lehrerschaft einzuladen.

Schweizer. Malermeisterverband. (Korresp.) In Zürich
wurde vor einiger Zeit der Schweizer. Malermeisterverband
gegründet zur Hebung des Berufs und zur Wahrung der

Berufsinteressen. Als im vorigen Jahre die hiesigen Maler-
gehülfen einen Streik anstrebten, wurde dieser dadurch nieder-

geschlagen, daß die Meisterschaft sich herbeiließ, durch ihre
Vertreter mit den Gewährsmännern der Arbeiter zu unter-
handeln; es wurden von den Meistern einige Zugeständnisse

gemacht und damit der Streik verhindert. Der Malerberuf
ist schon seit langer Zeit sehr gedrückt. Harte Winter be-

wirken, daß das Geschäft drei bis vier Monate brach liegt.
Die Arbeitszeit ist schon lang», auf 10 Stunden verkürzt;
die Gehülfen verlangen höhern Lohn und dazu kommt noch,

daß Baumeister und Architekten immer mehr auf Preise und
Ausmaß drücken.

Mit dem Gedanken, den Malerberuf wieder zu heben und

Nützliches schaffen im Lehrlings- und Gehülfenwesen ergriff
der hiesige Verein der Malermeister die Initiative zur Grün-
dung eines Verbandes, dem bis heute angehören die Sektionen

Zürich, Bern, Basel, St. Gallen, Umgebung des
Zürichsees, Schaffhausen und Einzelnmitglieder solcher

Orte, wo keine Sektionen bestehen. Als Vorort wurde für
die nächsten zwei Jahre Zürich bezeichnet.

Die ständeräthliche Kommission für das Zündholz-
Monopol hat in ihrer Mehrheit folgende Fassung für den

neuen Verfassungsartikel hergestellt:
„Fabrikation, Einfuhr und Verkauf der Zündhölzchen und

ähnlicher Erzeugnisse im Umfange der Eidgenossenschaft stehen

ausschließlich dem Bund zu. Der Ertrag hieraus fällt nicht
in die Bundcskasse. Ein allfälliges Reinergebniß soll im
Interesse des Betriebes, namentlich der Vervollkommnung
des Fabrikates und Herabsetzung des Verkaufspreises ver-
wendet werden."

Beherzigenswerthe Worte über den technischen Beruf.
Wer das heulige Erwerbs- und Verkehrsleben auch nur flüchtig
betrachtet, staunt über die ununterbrochenen Fortschritte der

technischen Wissenschaften und Berufszweige. Ueberwältigt
von der Großartigkeit dieser Fortschritte, haben in letzter

Zeit Männer, die der Technik fernstehen, wiederholt den Ge-
danken ausgesprochen, unser jetziger Zustand müsse nahe an
dem möglichen Höhepunkt der technischen Entwickelung sein,
die maschinelle Durchbildung habe eine Vollkommenheit er-
reicht, daß für spätere Generationen nichts oder doch nur
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wenig gu ipun übrig bleibe. ®a3 ift iebodb f'eineSWegS ber
Saß. ®er Sfteftor ber tecpnifcpen hocpfcpule in ®reSben,
Sßrof. ®r. ®empel, bot jüngft bei ber feierlichen Sertpeilung
Son greifen für bie Söfung wiffenfdjaftlicber SßreiSaufgaben
ausgeführt, bafj bie 3Tîenfdbbett fid) nocp burcpauS am Stn=

fange jener ©ntwidlung befinbe, welcpe bie Dlaturmiffeufchaft
ermögliche, unb bah erft ein gang îleineS ®ebiet ber Dtatur«
fräfte bößig beperrfcpt roerbe. ®r hob u. 91. perbor, bafj
bie beften ®ampfmafd)inen, bie eS überhaupt gibt, nicht mehr
al§ 15 Sßrogent ber in ben Sohlen enthaltenen Sraft gur
SerWertpung bringen unb anbere Stafcpinen, mit 9luSnapme
Don SBaffermotoren, noch Diel unDoßtommener finb. @nt«

fprecpenbeS fann naß) ihm Don ber dtemifdhen 3nbuftrie ge=

fagt werben, ba in Segug auf bie widjtigften fragen, roeldje
fiep an bie djemifcpen ^Srogeffe fnüpfen, bie fich im Sßflangen«
unb ®pierleben abfpielen, burdj welcpe bie fogen. @tweih=
törper unb Sßroteinfubftangen gebilbet werben, bie tenntniffe
nod; auperorbentlicp mangelhaft feien. Sebentt man enblicp,
bafe bie intenfiDfie Sewirtpfdjaftung beS ©ntnb unb SöobenS,
Wie biefelbe g. S3. Don ben hanbelSgärtnern betrieben wirb,
mehr als baS Sefwfadje, gum ®peil bas hunbercfadje an
©rträgen Don einem gewiffen ©tüd Sanb ergielt werben
tonnte Don bem, was man gewöhnlich erntet, fo fieht man,
bah wir auch hierin nod) lange nicht am SDÎaïimum ber na«
tûrlidjen hülfSqueßen flehen.

@3 ift auch ein hoffnungsreicher ©ebante, bah fcdjon in
wenigen Saprgepnten auch ben Staffen beS SolfeS immer
mehr ®ütcr gur Sefriebiyung materießer, geiftiger unb fttt«
lieber Sebürfniffe gu ©ebote flehen werben, fobalb nur bie

moralifcpe ©rgiepung aller SSoltSflaffen gleicpmähig mit ber

®edjnit fortfepreitet. ®agu müffen fepon ade ©lementar«
unb SDüttelfcpuIen, Dor aflem aber bie tedwifdjen hod)fd)ulen
beitragen, welche bie tünftigen ®räger ber tedjnifcpen 2ötffen=
fepaften unb bie prattifchen Seiter ber inbuftriellen 2Bert=

flatten peranbilben foßen.
Sllaufenftrafjc. ®er Urner DtegierungSratp hat laut

„Urner Sßocpenblatt" in Jöegug auf bie tedjnifdje Seitung beS

Slaufenftrahenbaneë §errn SantonSingenieur SD?üßer als
ßpefingenieur begeichnet unb ihm fpegietl für biefe Sauar«
beiten §errn 3ngenieur ©cpneiter, ber bereits bie Sßläne

9lltborf=Unterfd)äd)en reDibirte, beigegeben. Sunädjft würben
bem SunbeSratpe bie Vorlagen betreffenb bie ©treden unter«
halb ©piringen unb Don Soreto bis gum Sepnftup gur ®e=

nepmigung eingefchidt, in ber SBieinung, biefe beiben ®peil«
ftüde im Sahre 1898 gur 9luSfüprung gu bringen.

; Sur ben ©ottparb finb bereis bewilligt 9,170,000 Sr.;
nach bem rebugirten Programm ber SefeftigungStommiffion
Wäre nocp ein DtacptragStrebit Don 2,217,000 Sr. erforberlid),
fo bah bie ©efammttoften fid) auf 11,387,000 Sr. beliefen,
worin jeboch bie Soften ber SBlunitionSbefdjaffung mit Sr.
931,000 Sr. inbegriffen finb. 33iS gum 1. Sanuar 1892
waren im ®angen ausgegeben 7,880,000 Sr.

®ie ©rbarbeiten ant Sahnhofe in Sftapperhwit, welche

auf girta 100,000 Sr. gu flehen tommen, finb an bie Unter«
nehmer Subli in ®rübba<h unb Segirtsfdjulratp ©cpwarg in
S3ucd)S gur 9luSführung übergeben unb bereits begonnen
worben.

3n ben Steinbrüchen non ©pene befiibet fid) ein

DbeliSE, ber nod) mit bem Seifen gufammenljängt, alfo nicht
Dollenbet würbe unb beutlich ertenuen läjjt, wie bie 9legppter
biefe DbeliSfen nad) ber Sertigfteßung im ©teinbrud) ab«

fprengten. ®a wo ber DbeliSf mit bem Seifen gufammen«
flöht, ift nämlich eine gang feparfe Diutp eingearbeitet, in ber
fich in gewiffen 9lbftänben Söcper befinben. 3n biefe Söcper

würben, fo berichtet baS Serliner patent«93ureau Don ©erfon
unb ©achfe, holgfeile getrieben, bie baburcp, bah man Staffer
in bie Dünne goh, gleichmäßig aufgetrieben würben unb ben

ßbelisfen abfprengten, ber bann auf Stoßen gu liegen tarn.

®fifter'fd)e Dlnftalt in Softngen. giach ben 9lnficpten
anb planen beS ®onatorS foß bie ®äfter'f<pe 9tnftalt ein I

maffioer, aber einfacher Sau werben. ©3 ift nur eine SängS«
front, alfo ohne Stüflelanbau projeftirt. ®erfelbe fommt in
fdjönfter Sage auf ben ©ennpof gu ftepen. 3n nädjfter
Dläpe wirb bas nette ©cpulpauS ber ©emeinbe Sorbemwalb
erbaut unb biefeS wie bie DtettungSanftalt werben mit ®pürm«
chen unb einem barmonifdjen ©eläute Derfepen. 9ludj ift bie

©rridjtung einer ®urnpafle Dorgefepen unb mit bem Setriebe
einer Sßteierei foßen bie Snaben mit ben lanbrnirtpfcpaftlicben
Strbeiten Dertraut gemacht werben.

SBauwefen in SDÎcirinflcn. SBtit bem herannahen beS

SESinterS finb mit wenigen 9luSnapmen fämmtliche begonnene
Steubautcn unter ®ach gebracht. SDiit 3nbegtiff beS 9luhen=

quartiers ©ifenbolgen gäplt Süteiringen nun girta 60—70
neue SWüa, was ungefähr einem ®rittel ber abgebrannten
©ebäubefirften gleicptommt. ®ie fertig erfteßten Sffiopnge«

bäube werben Don ben refp. Sefipern natp unb naep begogen,
unb nicht feiten pat man ©elegenpeit, Dor einer begugSbereiten
Saute einen belabenen Sßiöbelmageu, gum ©ingügeln beftimmt,
gu fepen. 3n näcpfter 3eü wirb aud) ber im 3entrum beS

®orfeS Dorgüglid) gelegene ©aftpof gum „9lbler" burdj beffen

©igentpümer, §erm 3 a un, gur Sewopnung gegogeu unb
DorauSfichtlidp auf 1. 3anuar 1893 eröffnet werben. ®ine
Eomfortabel eingerichtete beutfepe Segelbapn, fowie ein gwed«

mähtg gebautes ©djlacbtlofal im ©cbgefcpoh Werben wefent«

licp bagu bettragen, biefeS ©tabliffement gu einem rentabeln
©efepäfte gu geftalteu.

3wei weitere hoteletabliffemente, „Srünig" unb „Sreug",
finb fo Weit oorgerüdl, bah auep biefe beiben ©tablifferneute
balb gum Setriebe übernommen werben fönnen. ®aS hotel
„Sären", welches burcp bie Samtlie SBißi, Sefiperin beS

hotel „SReidienbach" unb Sfkafton älpeS" in aßer«

nächfter Sßäpe beS SapnpofeS in auSgebepntem ©tpl gebaut
wirb, wirb auf tommenben ©ommer ebenfaßs fertig erfteflt
fein unb gum Sogiren oon S^woen benupt werben tonnen.
9tüf ©ngftlenalp, am Uebergange beS 3od)paffeS, wirb bie

Samilie 3ntmer neben bem bisherigen hotel«®tabliffemente
ein gweiteS, neu erbautes hotelgebäube in Setrieb fepen.
®er Don 3apr gu 3apr gunepmenbe Sefucp biefeS fepr oor«

tpeilpaft gelegenen SurorteS machte baS Sebürfnifj nad) einem

gmeiten ©ebäube geltenb. ©üblich ift man gegenwärtig aud)

baran, baS im Saufe beS Se&mar abpin abgebrannte hotel
auf ber ©rohen ©djeibegg wieber aufgubauen, gu Welchem

Swede bie Saupölger auf Stenfcpeufhuttern Don ©riubel«
walb naep bem Sauplape, alfo ungefähr 3 ©tunben bergauf
transportât werben. ®a tann man füglich fagen: Unter
Qual unb Saft unb im ©cpweihe beS 9lngefid)t3 muh ber
Simmermann ba fein Srob Derbienen.

SBauwefen in Simtö» Unter SJeberS Sagar an ber

Sapnpofbrüde in 3ürich wirb gegenwärtig mit gröhtem ©ifer
an ber herfteßung einer grojjen Seßerwirtpfchaft gearbeitet
Sweipunbert ©lüplicptlampen werbeu für ®ag unb Dtacpt

©onnenpeße Derbreiten. ®ie Dom SömeubräupauS in Stüncpen
für 14,000 Se. jährlichen üJHetpginS in Sa^t genommeneu
Sotalitäten foßen auf Dieujapr eröffnet werben.

ifurbflecpterei. 3u Siurgentpal (9largau) errichtet Dta«

tionalratp Äüngli eine neue SorbfCecptfabrit, bie im SeüP^
japr bem Setrieb übergeben werben foß. ®er ftattlicpe
Dteubau ftept an ber Sanbftrafje unb enthält grofje 9lrbeitS«
unb Sagerräume.

Xc^ntî^cé.
©laêrâprcn ju SBaugweden. ®ie ©lasinbuftrie ift mit

jebem ®age mepr beftrebt, in ber Sauinbuftrie fiep eine be«

beutenbere Btoße gu ertämpfen. 3« ber neueften 3eit ergeugen
einige fcplefifdpe ©taSfabriten ©laSröpren, bie bie bis nun
bei Äanalifirungen unb SBaff.rleitungeu berwenbeten Dîôpren
aus ©ifen, Slei, ©teingut jc. erfepen werben. @3 ift un«
gweifelpaft, bap Dom ppgieinifepen ©tanbpuntte ©laSröpren
befonberS 6ei Söafferleitungen unb Sanalijtrung fiep Diel
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wenig zu thun übrig bleibe. Das ist jedoch keineswegs der
Fall. Der Rektor der technischen Hochschule in Dresden,
Prof. Dr. Hempel, hat jüngst bei der feierlichen Vertheilung
von Preisen für die Lösung wissenschaftlicher Preisaufgaben
ausgeführt, daß die Menschheit sich noch durchaus am An-
fange jener Entwicklung befinde, welche die Naturwissenschaft
ermögliche, und daß erst ein ganz kleines Gebiet der Natur-
kräfte völlig beherrscht werde. Er hob u. A. hervor, daß
die besten Dampfmaschinen, die es überhaupt gibt, nicht mehr
als 15 Prozent der in den Kohlen enthaltenen Kraft zur
Verwerthung bringen und andere Maschinen, mit Ausnahme
von Wassermotoren, noch viel unvollkommener sind. Ent-
sprechendes kann nach ihm von der chemischen Industrie ge-
sagt werden, da in Bezug auf die wichtigsten Fragen, welche
sich an die chemischen Prozesse knüpfen, die sich im Pflanzen-
und Thierleben abspielen, durch welche die sogen. Eiweiß-
körper und Proteinsubstanzen gebildet werden, die Kenntnisse
noch außerordentlich mangelhaft seien. Bedenkt mau endlich,
daß die intensivste Bewirthschaftung des Grund und Bodens,
wie dieselbe z. B. von den Handelsgärtnern betrieben wird,
mehr als das Zehnfache, zum Theil das Hunderlfache an
Erträgen von einem gewissen Stück Land erzielt werden
könnte von dem, was man gewöhnlich erntet, so sieht man,
daß wir auch hierin noch lange nicht am Maximum der na-
türlichen Hülfsquellen stehen.

Es ist auch ein hoffnungsreicher Gedanke, daß schon in
wenigen Jahrzehnten auch den Massen des Volkes immer
mehr Güter zur Befriedigung materieller, geistiger und sitt-
licher Bedürfnisse zu Gebote stehen werden, sobald nur die

moralische Erziehung aller Volksklassen gleichmäßig mit der

Technik fortschreitet. Dazu müssen schon alle Elementar-
und Mittelschulen, vor allem aber die technischen Hochschulen
beitragen, welche die künftigen Träger der technischen Wissen-
schaffen und die praktischen Leiter der industriellen Werk-
stätten heranbilden sollen.

Klausenstraße. Der Urner Regierungsrath hat laut
„Urner Wochenblatt" in Bezug auf die technische Leitung des

Klausenstraßenbaues Herrn Kantonsingenieur Müller als
Chefingenieur bezeichnet und ihm speziell für diese Bauar-
beiten Herrn Ingenieur Schneller, der bereits die Pläne
Altdorf-Unterschächen revidirte, beigegeben. Zunächst wurden
dem Bundesrathe die Vorlagen betreffend die Strecken unter-
halb Spiringen und von Loreto bis zum Lehnstutz zur Ge-

nehmigung eingeschickt, in der Meinung, diese beiden Theil-
stücke im Jahre 1893 zur Ausführung zu bringen.

j Für den Gotthard sind bereis bewilligt 9,170,000 Fr.;
nach dem reduzirten Programm der Befestigungskommission
wäre noch ein Nachtragskredit von 2,217,000 Fr. erforderlich,
so daß die Gesamnllkosten sich auf 11,387,000 Fr. beliefen,
worin jedoch die Kosten der Munitionsbeschaffung mit Fr.
931,000 Fr. inbegriffen sind. Bis zum 1. Januar 1892
waren im Ganzen ausgegeben 7,880,000 Fr.

Die Erdardeiten am Bahnhofe in Rapperswil, welche

auf zirka 100,000 Fr. zu stehen kommen, sind an die Unter-
nehmer Kubli in Trübbach und Bezirksschulrath Schwarz in
Buchs zur Ausführung übergeben und bereits begonnen
worden.

In den Steinbrüchen von Syene befiidet sich ein

Obelisk, der noch mit dem Felsen zusammenhängt, also nicht
vollendet wurde und deutlich erkennen läßt, wie die Aegypter
diese Obelisken nach der Fertigstellung im Steinbruch ab-
sprengten. Da wo der Obelisk mit dem Felsen zusammen-
stößt, ist nämlich eine ganz scharfe Nuih eingearbeitet, in der
sich in gewissen Abständen Löcher befinden. In diese Löcher
wurden, so berichtet das Berliner Patent-Bureau von Gerson
und Sachse, Holzkeile getrieben, die dadurch, daß man Wasser
in die Rinne goß, gleichmäßig aufgetrieben wurden und den

Obelisken absprengten, der dann auf Rollen zu liegen kam.

Däster'sche Anstalt in Zofingen. Nach den Ansichten
und Plänen des Donators soll die Däster'sche Anstalt ein

massiver, aber einfacher Bau werden. Es ist nur eine Längs-
front, also ohne Flügelanbau projektirt. Derselbe kommt in
schönster Lage auf den Sennhof zu stehen. In nächster
Nähe wird das neue Schulhaus der Gemeinde Vordemwald
erbaut und dieses wie die Rettungsanstalt werden mit Thürm-
chen und einem harmonischen Geläute versehen. Auch ist die

Errichtung einer Turnhalle vorgesehen und mit dem Betriebe
einer Meierei sollen die Knaben mit den landwirthschaftlichen
Arbeiten vertraut gemacht werden.

Bauwesen in Meiringen. Mit dem Herannahen des

Winters sind mit wenigen Ausnahmen sämmtliche begonnene
Neubauten unter Dach gebracht. Mit Inbegriff des Außen-
quartiers Eisenbolgen zählt Meiringen nun zirka 60—70
neue Firsten, was ungefähr einem Drittel der abgebrannten
Gebäudefirsten gleichkommt. Die fertig erstellten Wohnge-
bände werden von den resp. Besitzern nach und nach bezogen,
und nicht selten hat man Gelegenheit, vor einer bezugsbereiten
Baute einen beladenen Möbelwagen, zum Einzügeln bestimmt,

zu sehen. In nächster Zeit wird auch der im Zentrum des

Dorfes vorzüglich gelegene Gasthof zum „Adler" durch dessen

Eigenthümer, Herrn Ja un, zur Bewohnung gezogen und
voraussichtlich auf 1. Januar 1893 eröffnet werden. Eine
komfortabel eingerichtete deutsche Kegelbahn, sowie ein zweck-

mäßig gebautes Schlachtlokal im Erdgeschoß werden wesent-

lich dazu beitragen, dieses Etablissement zu einem rentabeln
Geschäfte zu gestalten.

Zwei weitere Hoteletablissemente, „Brünig" und „Kreuz",
sind so weit vorgerückt, daß auch diese beiden Etablissemente
bald zum Betriebe übernommen werden können. Das Hotel
„Bären", welches durch die Familie Willi, Besitzerin des

Hotel „Reichenbach" und Pension „Des Alpes" in aller-
nächster Nähe des Bahnhofes in ausgedehntem Styl gebaut
wird, wird auf kommenden Sommer ebenfalls fertig erstellt
sein und zum Logiren von Fremoen benutzt werden können.

Auf Enzstlenalp, am Uebergange des Jochpasses, wird die

Familie Immer neben dem bisherigen Hotel-Etablissemente
ein zweites, neu erbautes Hotelgebäude in Betrieb setzen.

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Besuch dieses sehr vor-
theilhaft gelegenen Kurortes machte das Bedürfniß nach einem

zweiten Gebäude geltend. Endlich ist man gegenwärtig auch

daran, das im Laufe des Februar abhin abgebrannte Hotel
aus der Großen Scheidegg wieder aufzubauen, zu welchem

Zwecke die Bauhölzer auf Menschenschultern von Grindel-
wald nach dem Bauplatze, also ungefähr 3 Stunden bergauf
transportirt werden. Da kann man füglich sagen: Unter
Qual und Last und im Schweiße des Angesichts muß der

Zimmermann da sein Brod verdienen.

Bauwesen in Zürich. Unter Webers Bazar an der

Bahnhofbrücke in Zürich wird gegenwärtig mit größtem Eifer
an der Herstellung einer großen Kellerwirthschaft gearbeitet.
Zweihundert Glühlichtlampen werden für Tag und Nacht
Sonnenhelle verbreiten. Die vom Löwenbräuhaus in München
für 14,000 Fr. jährlichen Miethzins in Pacht genommenen
Lokalitäten sollen auf Neujahr eröffnet werden.

Korbflechtern. In Murgenthal (Aargau) errichtet Na-
tionalrath Künzli eine neue Korbflechtfabrik, die im Früh-
jähr dem Betrieb übergeben werden soll. Der stattliche
Neubau steht an der Landstraße und enthält große Arbeits-
und Lagerräume.

Technisches.

Glasröhren zu Bauzwecken. Die Glasindustrie ist mit
jedem Tage mehr bestrebt, in der Bauindustrie sich eine be-
deutendere Rolle zu erkämpfen. In der neuesten Zeit erzeugen
einige schlesische Glasfabriken Glasröhren, die die bis nun
bei Kanalisirungen und Wasserleitungen verwendeten Röhren
aus Eisen, Blei, Steingut :c. ersetzen werden. Es ist un-
zweifelhaft, daß vom hygieinischen Standpunkte Glasröhren
besonders bei Wasserleitungen und Kanalisirung sich viel
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